


Die sogenaiiiite Nachwahl Heinrichs 11. in Merseburg 

c b c r  die sogeiiaiintc Sachwahl Heinrichs 11. durch die Sachscii, dio ain 
25. Juli 1002 zu XIerseburg stattfand, besitzeil ~vir  drei zeitgenössische Be- 
richte : den g,zi~z liiiappcii der Quedliiihurger Aniialenl uiid die aiisführliclicii 
Bischof Thietmass voii Nerseburg2 uiid Bisoliof Adalbolds von Utreclit3. 
Thietmar Ti-ai. 1002 noch nicht. Bischof, sondern Domherr ZII Magdeburg, 
doch l iß t  seiiic ~~-ol i l  1014 niedergeschriebene Schilderung vermuten, daß 
er iiii Gefolge des nach seiner Aussage in Nerseburg anmeseiidcli Erzbischofs 
Giselher ~ ~ o i i  JIa.gdchiirg Aiigeiizeilgc des Vorgaiigs war. Auch Adalbold, 
der I026 sta.rb, x~urde erst 1010 Bischof4. Er war Kapellaii lind Xotar Ottos 111. 
gexvcseri uiid T\-urdc als solcher von Heinrich 11. übernommen5. Ob er sich 
ini Sommer 1002 iin Gefolge des neuen ICöiiigs befand, ist nicht zu beweisen, 
aber auch iiicht auszuschließen. Für seine 1024 begoiineiie Vita Heiiwichs 11. 
hat er Tliictinars Chroiiili benntztG, doch weicht seine Darstellung ~ e r a d e  
ail rler den Xerseburger Vorgang betreffeiideii Stelle erheblich von Thietmar 
ab. Es besteht keinerlei Grund, sie deshalb zii vermerfeii. Ada,lbold zeigt 
vielmehr ein a~~sgesl)roclieiies Interesse für den Ablauf von Throiirvhebiiiigs- 
feierliclilieiteii, die cr iii differeiiziereiider TVeisc uiiter Beiiutzung gleichsain 
jiiristischcr Kategorien darstellt.. Auch wcnii er iiicht in hlerseburg aiiu-escncl 
gcwcseii sei11 sollte, iiiiiß er als Aiigehöriger der Hofkapelle in der fragliclicn 
Zeit als gut, uiitorichtet gelten. Die beideii Schilderiiiigen lasseii sich iin 
übrigcii durchaus iii Eiiililang bringen, wenii man davoii ausgeht, daß der 
Sachse Thictinsr, desscii Text sil der eiitscheideiiden Stelle s0ga.r in Verse 

1 SS 3; S. 75. Daraiis dio .%iinnlcs &Iagdebiirgcnsos SS 16, S. 162. R. HOI.TZ>I.\SX: 
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übergeht, vor 'llcni iii eiiiei. paclieiidcn dramatischen Szeiie das I)csoiiderc 
Verhält3iiis Heinrichs zum säclisischen Stanini ziim Ausdruck briiigeri wollt,c, 
xi%hrciid der eher trociiene Bericht Adslbolds den Gesamtvorgang der 
Köiiigserhebiing in1 Auge hatte, ohiie auf die säclisisclien Besoriderheiteii 
\i7citser eiiizugcheii, ziimsl sie, \vie sich zeigen wird, für den neiicii liöiiig 
iiicht besoiiders ehrenvoll mareri. \V-as hat sich abgespielt, \vciiii inan bcide 
Bericht,~ zii ccreiiiigcii suchti ? 

Heiiirich; iii 31aiiiz ohric TVisseii der Sachse11 ani 6. Juni 1002 zrini Iiöiiig 
~ckröii ts ,  zog vor1 da ziinächst über TVornis%iid das ihm crgcbeiic Ostfraii- 
Iie~i iincli Sch\i:abeii, ohne aber den iioch iiiimer Widerstaiid Icistei~deii 
Gegenkaiididat,en Herzog FIermsiiii besiegen iind 'ur Ai~erliei~iiiiiig z\riiigeii 
zii köi~iicii'~. Er ~\:aiidtc sich hieraiif wicdei. iinch :Fraiilieii und mreiclitc 
über Bainberg" Thüriiigcn, wo er &ni 20. Jiili in ICirchbcrg bei Jeiin iir- 
Iiiiiidcte'". Uiiter Führung des Grafen Wilhcliii voii Mkiiuar Iiiildigt,eii ilim 
die tliüriiigisclicn Großen uiid erkaniiteii ihn damit als König a1113. Siiiiiiielir 
zog er iiacli Sacliscii'J und gelaiigtc iiach 3Icrsebiirg's, wo er am 25. Juli roii 
Al>t Hcjlno voii 3.Icrsebiiq iiiid Graf Esico cii~pfaiigeii \\-i~rde'~. ihin-eseiid 
waren fcriicr iiscli 'I'1iiet;mar die Erzbischöfe roii Brerneii niid von 1\Iaade- 
I>urs, die Bischöfe voii I'adcrborii, Hildcsheim, Halberstadt, Alindeii, AIci- 
ßcii17, Verdeii, Zcitz: die Herzöge Ber~ i l i~ rd  (von Sachseii) und Uolcslax 

7 V,$ Xegesla imperii  11. Db Regalen ricr Jia%serrcir:hri zii-ife~ Hei>i7.icl?. 71.- riou- 
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Zeit. 111: Vorl.rägc iiiid Forscliurigeii 6 (lgtil),  S. 114E. 1 fct.ricr I'. J?:. S C : ~ I I M ~ I ~ I :  Iiuisei.; 
Rönigo und Piipslc. Bel. 3. 1969, H. 11Rf. 

8 RI 1383 J;?; ziirn 7. J t i i l i :  mit Thicininr iin<l .-\dnlbol<l ist niii Ci. .J<iiii i~~st~ziihiilt~c~i, 
vgl. S C H R ~ ~ I M :  Jini.ser. S. 115 8~x11. 32. Di<: ;\rg~iinc~itr?tioii X.\ 47 (1924); S. 484f., 
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bzia. 
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n-ar 996 bis 1002 Oktohcr Y Bischof roii 31i~idcii. 



(voll I'olcii), die Warli~rafeii 1,iiithar (der Sordmwk) uiid Gero (der Osts- 
marlc) lind Pfalzgraf k'riecirich ( ~ ~ o i i  Sachsen) aliisgice giranfpluribi~s tunr 
episcopis ymns eo~n,itibu.s, ~ o i i  (leiieii aber nur Bischof Odilolf von Osna- 
brück an1 2s. Juli als I'eteiit iii Merseburg nachweisbar ist18. Adalbold 
iitmiit nur dic Herzöge Bcrnh:lrcl (ßrn,no duz  Snaon,um) und Boleslaw 
(Bn,lizlr~vz6.s ~ T L Z  Sclatiorunz), den Erzbischof Y O ~  Bremen, die Bischöfe voii 
Hildesheim, Paderhorii, Halberst,adt uiid die ceteri episcopi rlc Sal:on,ia et 
comites plurimi, schrinlit in1 Gegensat.~ zu Thietmar die aiiweseiiden Bi- 
schöfe also auf Sachsen eiii, was der Wirklichkeit entspreche11 wird. 1Ss inuß 
siell, sieht man voii Boleslaw niid dem Gefolge des SCöiiigs ab, uni eine rein 
sächsisclic Versammlung gehandelt haben, wie sich such ails den Qucdliii- 
biirger Aii~ialeii'~ und dein 1%-eiteren Verlauf der Ereigiiisse ergibt. 

Dir Versniiinicltci~ bereiteten dcm König offenbar einen feierlichen ICmp- 
fang. Hii  on17ee.s regen?. suppiici devocione suscipiunt, sagt Thietmas, der 
diese11 Enipfaiig 1-011 dernjeiiigeii durch die beideii Xerseburger Heiino iind 
E s i ~ o ' ~  uiiterscheidet. Xach Adalbold war der Empfang mit einer Alilila- 
mat,ioii verbniidcii: regi oecurrunt, acclam~atum su.scipiu7zt. Besäßen wir nur 
sciiim Bericht, so niiißt.eii wir annehmen, daß beides in einem Zuge mit den 
folge~i(leii Ereignissen stattfand. Er fährt nänrlich unter reiclilicher Benut- 
zung der Stilfigiir der Epaiialepse fort: collauda.n,t, collaudato nzanus singuli 
per ordinen, reddu?at, redditis ntanibzcs fide7n summ per sa,crame?zta proneittun,t, 
fide pronais.sa rege77e corona,n,t; coron,a,tum i7e  solio regio locunt, locatum debita 
congratulatione ve77,eran,tiar. Thiet,mar ist genauer: Cra,stina ita,que die idest 
octavo 1iale~~da.s Ai~,gurf i  heißt es bei ihm, so daß deutlich \V-ird, dai3 der 
TCnipfaiig von de~r  ~veitcre~i Handliiiigeii durch eine Sacht gctreniit ii-ar. 

Diese beganiicii mit eiiier Vcrbandluiig, die Adalbold gäiizlich mit. Still- 
schn.cigcii übergeht und von der aiieh alle übrigen Quellen21 nichts s&gcl:cii, 
auf die aber Thietniar offeiibar großen TIert legt. Herzog Beriihard gab, so 
sagt er, in Gegeii~mrt des Königs (astante coranz rege) mit Zustimmiiiig aller, 
die also vorher cinseliolt iiordeii war, den \Villen des versammelten Vollies 
(plebis co7evenientis) beliüiint uiid legte vor allem (specialiter) Xotdurft iiiid 
Itecht aller (onzniicmgue necessitatem ac legem) das, ohne daß gesagt wird, 
.ir-oriii diese Wünsche und Bedingungen bestanden. 3i.r fra.gte; was Heinrich 
ihnen mit giiädigen \\-orten (nzi.sericordie dictis) versprecheii und (vel)  durch 

ICS.  

20 I.isico lrntiii nscli Tliictinar V1 16' S. 294 doll comilala~>a swper .I/c?schtni/ iiino. 
21 Sie sind i.~isainmci~,qcstallt, bci W. B ö n x ~ :  i l i c  <leirlachc Iiöriirireri?,c61«,g 7m 
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die Tat gcwihren \volle. Der Anturort des ICöiiigs ist UII entnehmeii, was die 
Sachsen forderten. Es sei ihm b<.liaimt, so führte er aiis, wie getreu sie iiniiier 
und. überilll bemüht gewesen seieii, ihren (oesfris) Kö~iigcn Gehorsam iincl 
Hilfe (solacizcm) zu leisteii. Um so mehr sci es sein TViiiisch; sie aiifs Beste 
zii ehren (lwnorare) uiid. zu lieben (diligere) und ziini Sutzen des Itciches 
uni1 zii seiiicni eigenen Heil zii halten (con,serva,re). :Dairiit sio dessen gexriß 
seien, versichere er nach ihrem Ukiische (pzco?nodo cobis placet) iiiiter Vor- 
behalt der Rcichsrechtc (saloo honore regni), daß er iiiclit gegen ihren TVunsch 
lind \\Tilleii, sonder11 gleichsam (qzcasi) als ob sie ihm applautiiert lind ihn 
nacli Sachsen (hqec) ei~igeladeii lritteii, mit der liö~iigliche~i TViirde bctraiit 
(hon,ora,tzc.s) crschiencri sei. Er ir-olle ihr Recht ( lez)  nicht mindern (corru?»- 
pere), soiidern es zeitleberis vielmehr crfüllcii und ihren bcrcclitigteii \\;iiri- 
sehen nach Krift,en stets ein geneigtes Ohr leihen. 

Es ist sicher, daß hier eine Vereiiibariing voll größter rechtlicher iind poli- 
tischer Bedeutung gcschlosscii wurde, deren Iiihslt aus iinscrcr möglichst 
\I-ört,liclicii Ühersetzuiig dcs Thietmi~r-Textes, der in direl;t,cr ltedc stilisiert 
ist und schon deshalb vorsichtiger 'Iiiterpretat,ion bedarf. nicht oliiic \veit,eres 
in vollem Umfang Iicrvorseht und unter Berüclisichtigung dessen, was sich 
in1 Jahre 1002 vorher iii Sacllsen abgespielt hatte, weiter crsehlosseii \i-erden 
iniiß. Wir verschiebcii diese Iiiterpretation noch für einen Augenblick und 
folge11 ziinichst <len Bericliteii Thietinars und Aclalholds weiter. 

Tliietmas flicht ailsbi~ld drei Hexameter ein, die den .Ji~bel des aii\r-csoiden 
Vollies (asta,n,tis plehis) schildern: also eine Art spontaner Aliklamatioii, die 
mit, den \Vörtcrn laudes et grates ausgedrückt wird. Herzog Bernhard, der, 
so f ihr t  Thiet,niar fort, die Heilige Lanze e~iipfangcn hatte. oline daß gesagt 
wird von ii7em, und in der1 Hiiideii hielt (acceptn i?i, ?n,anibus sacra la?~cea), 
vertraiite Heinrich jetzt dir Soqe  fiir das Reich in Treiie an (regni curan2 
fideliter consmittit), doch \r.ohl dadurch, daß er ihm die Lanze übcrreichte, 
ivic dies iii Analogie zil Thaiigmars Bericht über einen vorherigeii eiitspre- 
cliencleii Vorgaii~ in PIaiim (regimen et regiam potestatem czcm donrinica hasta 
illi tracliderunt)"' st,et.s aufgefaßt ~i:ordeii ist. Adalbold schweigt auch über 
diesen Akt; Thietmar ist xiederum die einzige Qiielle, die uns unterrichtet. 
Abermals: so sagt er, irieder in Verse verfallend, brandete der Jubel aiif und 
wurden Laudes gesurigen, und in l'rosa stimmt er selbst, an seinen personi- 
fizierte~~ Bischofssitz Xersehurg ge\rzandt, eiiieii Hymnus auf den Tag an, 
an dem Heinrich, der \Tiederherstcller des Bistuins, dortselbst gen-ä.hlt 
TC-iirde   dien^ . . . quo electz~s est i n  te).  Alle; die dem vorigen liaiser gedient 
hatten: mit Ausnahme Liiidgers. den? seine Grafschaft, entzogen xvordeii 



n.ai.2, huldigten niit tfaiidgaiig iiiicl Treiieid (ni,a?~us coniplicn~at fidele 
nun:iliiim Per sacrnme?ltcf. con,firnrn?st). Hier setzt, .ii.ic, mir sahen?", aiich 
Adalbolds 13ericht n-ieder ein, der aber, 17-äiireiicl Thiet,mas plötzlich ab- 
hriclit und auf das politische Verhiilt,iiis zii Bolcslan- von I'olcn üb~rgcht"~'  
noch eine Iiröiiiiiig uiid Thronsetzung aiifiigt, die er sich scli\i:erlicli aus clcii 
Fingern gesogen haben liaiiii. Andererseits fragt inan sich iiat,Ürlicli~ ma.xiim 
er' \J-eiin ihm Tliictmass Chronili vorlag, dessen im Zent,rum der Darstelliiiig 
stehciide, tcilri-eise durch inet:risclie Form hervorgehobene Kapitel 16 iind 
1 i völlig ignorierte. Auch Thietinar l<anii die Merseburger Verhandluiigeii 
und die Laiizeiiiibergabe nicht ciiifa.ch erfunden habeii. TVill m a i  iiiolit aii- 
nehincii, daß das Adalbold vorliegende Exemplar der Chronik die frqliclicii 
Passa.gcii: die ja iiur in der Corveyer Haiidsclirift, überliefert sind, überliaupt: 
iiicht cntlriclt; was $xiiz iin\rahrscheinlich ist: oder daß Adalbold die Cliroiiili 
giw niclit beiii~tzt hat: womit seine eigene Darstelliiiig iiur i~11 IVert, gexviniie~i 
n-ür<ie3 woran aber iiieinaiid glaiiben n-ird2" so rniiß inan schließen, da13 iliiii 
Tliiige iiiin.eseritlic~lischie~ieii, die für Thictma,r iin AIittclpunld clcs Interesses 
staiideii, oder daß er sogar sciiierseits ein Int,eresse da,raii hatte. diese Dinge 
xii rersc1in.eigen. Es s<:heiiit sicli: wie bcrcits uiigerlciit:et, wiirdc, delzi iim 
das hesoiirlcre \'erliültnis Heinrichs 11. zii den Sacliseii zii handeln. 

Der siichsische Staniin hat nach dem iiiireriniit,eteii iind l<iiidrrloseii 
T«d Ottos 111. am 21. Janiias 1002 die Bestelluns eines iiriieii Königs vor- 
ziigsn.cise als seine eigene Angelegeriheit betrachtet. \vas iiisofern vcrstäiid- 
lich ist, als seit der I<rlicbung Heinrichs I .  919 das sächsische :Herzogshaus 
der 1,iiitlolfiiigcr diirch vier Gencrat.ioiicii das deiit,sclie Iiöiiigtiim iiincge- 
l ial~t  hntt,e. Es ist Ilhictrnar, der diesen Gedankeii ciiidruclisvoll formiiliert: 
Ab hoc; rle qtio dU:i, Heinrico ef succes.soribzis suis usrjue hiic Sazones elcnati et 
i n  onrnibu.~ sv?st ho?eoratiZ. Die Sachsen veranst~a.ltctcn als ciiiziger Stannn - -  

soviel wir irisscil - nach dem Einti.effen der Tode~ii~cliricht alsbald einen 
~vohl iiocli in dcii XZrz: &lso vor die Beisetzung Ottos 111. i i i  Aaclien arn 
5 .  April: zii setzenden Fürsteiitag in der sächsischci~ I<öiiigshurg Frolise, iiin 
sich init der Frage der Sachfolgc zii besch5ftigen28. Als I\a.ndidateii 17-aren 

23 l'lii<>tinur Ir 3. S. 222; i r i  V<:rl>iri<Iiiiig iirit D1-l '11 4(i. 
24 Vgl. obcri S. 3.52. 
25 Hicrzii H. I,I:T>..LT: All  Eibe I ,??( /  ()der ?L)>? d w  .IaIt? 1000. 1971. S. 27ff.. 79. dein 

ich nllcrdiiigs iiiclit i i i  allen l',t111<1c11 ziistimmcn linriri; iin nirii.nliicti ist ari dicscr Stclle 
hicrat~f nic11t citmug<!l>c~~. lsichtig ist.. cla8 B~~Iosla .~~- iu >Icrsc+lx,rg xvie ein Z N ~ I  I*cicl~ 
gchörc~idcr Fiirst ngiort,c (S. 79) ~ilid ~ i n c l i  :\<lalbold nii <Icn clortigcii I~:rlicbiiri~snl<t,c~~ 
bctciligt war (.\liiri. 457). 

26 Tgi. .4iim. (3 lind ~I \ I ITII ;S :  LaLeiiris<:hc /;ito.ulro.. 2. S. 745. 
27 1 19. S. 26. 
28 RI 1483 11. Rciscii.iii~g: 1183 ss. 
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iiizivischen. riaclidein der von Herzog Heinrich 11;. 77011 B;tyc.rii: dein sp2tereii 
König' vorgcschlagciie Herzog Otto von Ki.riitcii, als Vetter der ri :  ac :I 1s t )~  
mäiiiiliohe Veulr-aiidte des Verstorbeiieii, abgelelirit hi~,ttc'~: Heinrich selbst. 
Herzog H e r ~ n ~ n i i  von Sch\vabcii uiid _\Sark,m.af Eklicliard voii 31cißeii aiif- 
getrcteii3Q. Xiir :Elrkehard I~oniite ohne 13iiischräiilruiig als Sachse gelteri, 
\r-i.hrend Heinricli z\var in direlrtcr inin~iliclicr 1,inic ein Crciiliel Heinrichs T., 
aber: xvic schoir sein Vater lind Großvater, also iii drit,ter Generation, Herzog 
voii Bayern 7vai., so daß über seine Starni~icsziigehöriglicit Zweifel ciitstelicii 
iioiiiitt+ii. Viele Qiicilcii zii seiner Thronerhebung bczeichiicii ihn aiisdriiclr- 
lieh als Hcrzog 17011 :13i~yerir: ohne der Ablruiift aiis sächsischcni Stamme zu ge- 
d e i i k c i ~ ~ ~ ,  und Adalbold nciint init Reclit B-er11 seine natioa tcrra". Hermanii 
war von Herliunft Pranlre, docir xvar seine E'aiiiilie in Sehn-abcii liciiniseli 
gc\v«rdcii. Es ging in Frolise deiiigeiiiäß ziiiiiclist uni die l+anditat,iir Elrlre- 
liarrls, 11nd ein großer Teil der An\\iesenden sclicint die Absicht gehabt zu 
Iial~eii, ihii sogleich zu \r.älilen: sei es, weil sie glniibteii, als Aiigeliörigc des 
Stainmes; der riacli ihrer Xeiiiuiig da? Königtuin zii vcrgeheir hat2te> voll- 
endete ?rat.sacheii schaffer> zu Iiöiincii, oder sei es, daß die ~ l i - a h l ~  clic Betei- 
l i g t e ~ ~  niir verpflichten sollt;e, den Gewählten und keineii anderen bci der 
l<üi~ftigcri I3rleiigiing der Krone zii ui~terstiitzeii~~. Sic interrxpta est eleccio, 
sagt Thictmar jedeiifallsXl, sclieiiit also eiiieii W-ie imiiier gearteten TVahlvor- 
gang iin Aiigc geliabt. zu liabeii. Die Uriterhrechung erfolgte aiif Bctreihcn 
des h1i1.rkgrafen Lintha,r, eines alten pcrsöiilichcii Gegners El~lreharils: rlcr 
s<:hlicDlicli eiiicn Bescliluß der Versammelten zustnndt: braclitc, dic Sache 
bis zu ciiiem \rcitercii siclisisclicii Ji'ürsteiit.>~g in i\\krla. zii vcrt.i&gcii. Alle 
außcr ISlilicharii vcrpflichteteii sich, rorlicr für sich (sibi) weder gcinciii- 
schaft,lich noch eiiizclii ciiirn Herren iind Iiöiiig zii xviihlcri (elect?~ros)~~, \T-or- 
aiis hcrvorgcht, daß das !T-ort. cligerc sogar die wie uiid 7t.o iinincr st,at,t- 
fiiideiicte Haiidluiig eines ciilzclneir im Siinic eiri<?r biii<tciidcii Verl>flicht,iirig 

29 RT 1483 dd. 
30 I?bcl.. 1483 gg. l':t,raigr \vcil.crr Iia~tlidiciatoi l<iiiiricn Iiicu niil3cr Rctvi~cliL blci- 

bc,,. 
31 \\;i<: Autn. 21. 
32 C. 14. SS 4. S. 6 S i .  
33 ICiii solclirs Vrrspicchai Iint,t,c Hcrrnaiiii X-ori dcti ~ i i ~ i s t e i i  '~ciiiichziicrii dar Bci- 

nct.ziiiig Ottos 111. <:rlinit<:in: doch diirf1.c rs  Forniios zcn-cscii sciii: ara.ciliron prowiilttr~~t 
<xl rog,ium nrqtrire,xiri7n ct Ir~e,idrim; l'hiotmili I V  ri4. S. 192. Socli iiril>csliiiinitci~ ist 
;i<lell>ol<ls Rcincri<irng übcr Abi~~nciiiingcii. dio cr iiacll Saiihiirg \-orlcgt: Ih i  <jt<ibi<.syf~e 
>neCio~ibira rcgiri (!) rio,rri !<,.cia>,.s. iiain:it sihi  pel. n,nicitianr. rjlron poil~no<lz~nr, sus- 
ceplurrr.9 erat i>i. 7~~iCitiam; C .  3. SS 4. S. 684. 

34 IV 52.  S. Inn. 
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fiir die Ziiliii~ift bezeichnen kaiiii. Tat:sächlich hat Liuthar, obn.ohl er so- 
gleich die Wahl Heinrichs mit aller Kraft betrieb, sich diesem gegenüber 
bei einem Zusam~nentreffen in Bainbcrg eirigedenli des geleistet,eii Eides 
nicht durch Randgsiig verpflichtet, was er sonst offenbar rechtsn.irlissin 
fiir sich selhst hätte tun können. Andererseits blieb, wie bereits erwähnt,", 
iii A.Ierscbiirg Grsf Liiidger des Hiildiguiig fern, als eile aiidereii Sachsen 
huldigteii. Vorst,cllungcii aus einer Zeit, als die Hiildiguiig die einzige rechts- 
wirl<saine :Forinalität dcr Königserhebiing gcvcseii warai, lebten in dieser 
Worin fort. 

An dem!Ilag in der KönigspfalzTVerla, der einige Zeit vor dem gemaltsamrn 
Tod Eliliehards a1n 30. April in Pöhlde38 - auch dies eine Iiönigspfaiz - 
st,at~tgcfunden haben miiß iind an dem auf Vcranlsssu~ig l,iiit,lisrs ein Ahge- 
saii<lt,cr H<?iiirichs tcilnahm3" lram es zu einein spektaliuläsen Beschluß: 
Ilein,riczc?~r Christi adiulo~iu et iurc heredito,rio reg?~,aftcrt~nL"Y Eint offenbar 
zahlreiche Griippe der A>i~~:eseiideii: aber kciiies~~-egs alle; hatte ihn gefaßt; 
unter denen, die nicht, znstimmten, befaiideii sich keine geringeren als Her- 
zog Beriiliard, Bischof Arnulf von Halberst,adt, Bischof Beriimard von Hil- 
desheim, anscheirieiid auch Erzbischof Giselhes von %Ia.gdebi~rg und 13ischof 
Itetliar von Paderboriiq'. Des Beschluß besagte, daß man auf eine Auswahl 
iiiiter mehreren I<aiididate~i überhaupt verzichten 1%-olltc, sondern dem 
Bayeriiherzog. den mall jetzt offeiisichtlich als Sachsen al<zeptierte~\ ein 
Erbrecht. arn Thron zuschrieb, was allerdings nur dann ziitraf, u7enii die 
Kiiiiigs~i:ürdc sich alleiri in männlicher Linie vererbte. Geltendes Recht ~vw 
dies nicht:, iind auch Heinrich selhst war nicht davon ausSegangeil, als er 
zunächst Ot2t~o voii I<äriit.cn iure consun.guinitatis"~ic Iianditatiir anbot; 

36 OI>eii S. 353. 
35 R7. S~HLF:SIXC~ER: Die A?~fange der dcirtachela ICönig~swaltT. 111: ZRG Germ. Abt.. 66 

(1948); nrsirs.: Iiarli7igisclre I<ö,rigsl~.ahlen. 111: Ziir Gcschiclitc uiid 1'roblcinn.tik der 
Dcinokrat,ie. Fcst,sal>c fiiv Bans Hcrzfeld. 1958; bcide .Aiifsi~tzc in nmts.: Iicitrügc zur 
dcu,t.schcn I'ei.f(~~.su??~sgesciticI?te des Mit./clrrLlcl;r, Rd. 1. 1963: l>EltS.: Z u r  Erhebung k-(17k 

des I i n h l o ~  zi,.?,~ Iiönig con 1,othringen 86.9 i n  Mett. In: Laiidschü.ft. i~rid Gaschicht,e; Fcst- 
sciirift liii. Fraiiz Potri. 19i0. 

38 R I  14113 YV. 

39 R1 1483 tt.  
40 Tbictinar V 3, S. 224.  
41 Hierzii iiii<l ziim folgcndcii Ur. S<:iiz~;srscr:~: Eri>folgc und  H'niil bei der Iiönigs- 

erhcbung Heinrichs I I .  1002. :In: F<rstscirrift fiir H<:rrniinii Hciinpel. ßd. 3. 1972. 
42 Vgl. i\nrn. 27. Tliictinar fälirt in bcziig a i ~ f  Heiiiiich 11. fort.: Q?.rirr/&! in iriis 

uluduttrr, er/ui~:oco L ~ U < F .  d~ (IUO sC).~~/,UI.ZLF SUWL wifa comitr; dilipnter .sarz.r~im-, et 
post. U1 ?e).eor; fi77i111r. Die säclisischeii I<öiiigc rciciioii also. wie ai>cli dir inodcrrie 
i\iiffasiiiirg ist. 1-oii Hciiiricli I. his zu Hcinrich 11. 

43 'J'liictinar T' 25. Si 225. 
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dieser was Franke und gehörte nur diirch seine JIiitter Liiid~ard dem ottoiii- 
scheti :I<'amilienverba~id an, stand diirch sie aber nach der Parentelenbercch- 
iiiing dem verstorbeneii ICaiscr naher als Heiiirich. Sach seinem Verzieht 
gehörteil uiiter 13eriicksichtiguiig weiblicher Abliiinft König Robert 11. 
von Frankreich, Köiiig Riidolf 111. von Bui-giiiid, Herzog Dietrich von Ober- 
lothriiigeii uiid Herzog Otto von Sicderlothringeii der gleicheii I'arcntel an 
wie Heiiiricl~. Später hat Heiiirich dann allerdings behauptet, er sei auch 
durch heveditavia successio in1 rep1,urn gefolgt". 

Vorerst hatte der Beschluß von Werla Iieine erlieiinbarc Wirkuiig. Heiii- 
rich hat,te allein iii seiiicm Herzogtum Bayern, iii Ostfrmkeii und, obwohl 
JCkliehasd tot war, nur in Teileii Sachsens Aiihäiiger; auch der Bischof voii 
Straßbilrg und der Abt von Fulda st,aiicien zu ihm4j. Durch große Verspre- 
chiiiigeii gewann er scliließlioh Bischof Burchard voii Worms und, xvas be- 
soriders wichtig war, Erzbischof Willegis voii X I a i i i ~ ~ ~ ,  der 975 von Papst 
Benedilit init dem Pallium ein Privileg, die Köiiigsweihe vorzunehmen, er- 
halten"', znsanimen mit dem Erzbischof von Raveniia 983 Otto 111. in 
Aacheil gel:rÖiit-~8 aild diesem iil der Krise des Jahres 981. den Thron erhal- 
ten hatt.ea" I n  eiiicr Art H:aiidstreich gelang ain 6.  Jimi6Q, eiiiem Sonnabend 
- inaii ließ sich nicht ciiimal Zeit,, den Soniitag, den üblichen Krönuiigstag, 
zir er>i:arten -, iii h1aiiiz eine Köiiigscrhebung sozusageii iii kleinem Kreise, 
ohne daß die Sachsen teilnahinen oder auch iiur beiiachriclitigt ~iurderijl. 
Die Kachricht l'haiiginassj?, Bischof Bernward von Hildeslieim, der iioch 
im April Elrliehard begleitet uiid ari seiiiem Bischofssitz wie einen König 
emphiigen hatte53 iiiid später ain Akt voii Merseburg teiliiahm, sei anwesend 
und mit IVillegis schoii vorher iii der Begleitung Heinrichs gewesen, ver- 
dieiit, ob~x-0111 zeitgeilössisch; keineii Glauben. Fragwürdig xvird damit aller- 

44 DH 11 34. 
45 111 1483 1s. 
46 Vit,a Rurclrsrdi 9, SS 4; S. 536 (zcitgoiiössisih); clazti S. K ~ ~ n r : i r :  Die U'alrlöer- 

s7>rcehu,rgc?i d e ~  rört~isch-derriselror. I i ö v i p  bis z u m  Evr<lc des 12. .lahrliu>itIeris. 19R8. 
S. 18H. 

47 1x1 I1 3' I'a7~.strerjrsicii 911-1021. hcari~.  H .  Zi\i>ixrir\i.\sx. S r .  R42. Snch 
H. R i s r r ~ r x s :  Rl>cin. \7jl>ll. 33 (19li9), S. 30 \var cs niir dir\T'icdnrl~olung <:ioi:s Privilags 
sclion fiir I3rzbiscliof Wilhclm aiin dein Jahr r  962. 

18 1x1 9% s. 
49 K. ii. 11. Uri1,rira: .Jnh~hii<:her dos delrtschor Ileielios r~t i le i .  O t f o  I I .  7171d 0110 111. 

Rd. 2 :  Otro I I I .  \roxi $1. Kirrrnz. 1954: S. 13ff. 
.in Vgl. .Xi,,,,. S. 
;il Ebd. 
52 c 38. SS 4. S. iih. 
.53 'i'liiotinilr Y 1' S. 224 



dings auch seine 31itteiliiii~, die er als einziger bringt,: als 11ivestitiirs)-mbol 
sei von T4'illegis. Bernxv-i-ard uiid den übrigen Fürsten die Heilige Lanze be- 
1iiit:zt worden. TVir koinineii hierauf zurücli. 

Die Unt,cr~ichmuiigc~i Heinrichs in1 Aiischluß an die BIaiiizer Krönung 
sind hcreits gcschildert \vordciij~. TT7as aber taten die brüskierten Sachsen 1 
Thict,ina.r ben-ahrt hierüber ein incrlin-ürdises Stillschxcigen, und die übri- 
gen Qucllen mgen erst recht 1iic1it.s. Erst mit dem 34. Juli; dein Vorabend 
des Tages von Merseburg, also iiach siebeil TYoclien: setzen clie Sschrichteri 
n-icder ein, lind zwar im Falle i'hiet.inars so: als seien die Auseiiiaiidersetziiii- 
geil mit Ekliehai.d, der doch schon fast ein Vierteljalir t,ot V-ai., soeben erst 
diircli die Aiikunft des Königs abgcschlosseii i r o r d e ~ i ~ ~ .  

In 3Ierscbiirg zeigte sich, daß die Sachsen sich endlich geeinigt hatteil, 
allerdings nicht auf der Basis des Beschlusses von TVerls. Von Erbrecht ist 
jct:zt Iicinc Rede mehr, sondern es findet,: riaclidcin Heinrich iiiiel Herzog 
Bcrnhard die Reclitspositioneii gclilärt hatten' eine formelle I<önigscrhe- 
huiig statt' die die fiehsischen Quellcii als TVahl lieiimeichiien5% Die Veran- 
staltung bedurfte natürlich sorgfältiger V~rbereit~ung : mit Heinrich mußte 
ein Teriniii vereinba.rt \verden, zu den1 die sächsischen Bischöfe; Äbte iiiid 
19-e1t:lichcn Großen rechtzeitig eingeladen werden konnten; sieht man von 
Oldeiibiirg iiiicl Sclilesw-ig ab; die daiiiuls nicht als sächsische Bist,ümer he- 
zeichnet werden Iiöiine~i~ xi-aren in der Tat alle Bischöfe Sachsens mit. allei~ii- 
gcr Ausnahme Liiidgers von 3~iinster, der Herzog, die heideii 31a.rkgrafen - 
Meinen war nach S<lrkeha.rds Tod uiibesetzt - und der :L'falzgraf ari- 
\vesend; die Grafen u:erden nur summarisch genannt.. Der Herzog koiiiite 
in ihrer aller Kamen sprechen, so deß Verei~ibsrungeii der Sachsen unterein- 
ander vorhergegangen sein müssen; ob in Nerseburg oder schon vorher an 
eiiicm aiicleren Orte ist unbekannt. Sie ~nüssen ziiiii Iiilialt gehabt Iiabeii - -  

dies ist aus den niin folgenden T'orgängen z~viiigciid zu erschließen -: dsß 
die Köiiigserhebi~iig von 3Iaiiiz für die Sachsen nicht verbindlich sein könne, 
sondern daß eine erneute TT7ahl erfolgen müsse, und zlvar durch die Sachsen, 
die sieh jet,zt aberinals - wie offenbar schon in J-rohsc - das Recht zuschrie- 
ben, das ICönigtuin zu vergeben. Dies bedeutete theoretisch, da ein Sohn 
nicht vorhanden \rar, das Recht der frcien Aus~vahl dcs T<andidatcii, also 
das Gegcnteil <lessen, n-as in Mrerla beschlossen morden war; die; :Einladung, 
von welcher in der von Tliietinar sti1isiert:cn Aiisl)raclic des ICönigs clic 12edc 

51 Oi>rri S. 351. 
55 V 1.7. S. 23s. 
5(i 'Thictmai V I i .  S. 230: elnclus e.sl; noch dciitlichcr .liiii. (Jiicdl. SS 3. 6. 75: 

( ~ o ~ > I ~ > I L < ~ > z  sibi ill.zrnz cic 1-ngeni oleqoi~u>it. 
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ist, setzt dies vorausji. Es ist nicht anziinehnicii, claß Hciirrich erst i i i  AIerse- 
burg mit dicscn Bedingungen bcliairiit gcinacht iri~rde, soiiclcrii rs ist. sicher- 
lich schon vorher sehr hart verliaiidelt v-ordeii, \vic dic Fori~iiilicriiiigei~ des 
endlich gefuiideiicii Kon~l>romisses crkeiiiieii lassen. 

1':s ist bereits daiaiif aufiuerlisani geinacht aorclcii, daß iiiaii diese :Vor- 
iniilicruiigeii iiicht ~itirtlich neliiiieii darf, wie stets, ~ ~ e i i r i  niittclaltcrliche 
Autoren Ai~spr~chcii in dircliter RXIC wiedcrgebcn. Mir scheint aber: ditß 
ein Autor mie Thietiriai dic a.iist;cl~ciidcn rechtliclieii Problciiie diirchaiis 
diirchscliaiite und sciiic II7orte so ndlilte, deß er sie in sachgcinäßcr IVeise 
char&lit,erisiertc. Pa.rteiisch irm cr iii dicscin Fk~lle sehn-crlich. Er \\-;~.r Saclisc 
und \I-ollte San:o?~.ie regunt citanz ~noresy7~e pio~u?n,jR da.rstclleii; die in Alcrse- 
burg Anxveseiidcii ivareii zii eiiicm iiicht geriiigeii 'I?eilc seine \7cr~i-aiidt.c~~: 
auch Herzog Beriiha.rd, ein aiigehciratcter Oiikcl mütt,crlicherseits. Hciii- 
rich 11. \\:ar, dics staiid bei Abfassiiiig der Chronili fcst, der letzte clcr Röiiigc 
aus dem sachsischcii Hause5% .Als TTiedcrhersteller sciiics Bistiiins verehrte 
ihn Thietmar ganz besoiiders. TVciiii es Gcgeiisitze zwisclicn Hciiiricli und 
dcii sächsischcii Groneii gab oder gcgeheii hatte, mag er versiicht lrebci„ sie 
iii seiiiw Da.rstcllung zu verscli\veigcii, zu verschleicrii oder auszugleichen, 
doch war es ihm iiach der Xatiir der Saclic iiiclit. möglich, die 'Fetsaclicii 
zuguiisteii der ciiieii odcr anderen Seite zu eiitstcllcn. 13eriiliar<1 s t )ah  101 1, 
Illiiet,niar 1018; es ist gut. ~riögiich, dsß bcidc lliiiner über die Dinge ge- 
sprocheii haben, die in Nerseburg aiisgetrsgcn werden mußt,cii. 

Der König konnte selbstvcrstäiidlicli iiicht hiiitcr die Naii~zcr I<röiiiiiig 
ziirüclr. Er betoiite, daß er als König, rcgali dignitntc l io~~oratt~.s~0, iii Aicrse- 
biirg mschiciicii sci; dics bezog sich z\vcifellos auf dcii I.:rlichiingsakt in AIaii~z 
und iiiiterst,reicht dcii Vorbehalt der Reiclisrechtc: salvo lro?zorc regni ist mit. 
hon,oratt~s in %iisan~mcr~ha.ng zri schcii. Dic Sachsen haben dies - -  ansclieiiiend 
wi<lerwillig gciiirg - -  akzcpt,iert. Dafür miißtc der Iiöriig eiiirii~nicii~ ciaß die 
hlaii~zer Erhebiiirg ncgcn der Xiclit~t.ciliia.hme odcr sogar Siclit,bciiachricliti 
giing der Sachsen reclitlich fehlerhaft und daher für die Sachsen iiiclit ver- 
biiidlich \i7ar, ja. mehr noch, daß sie dadorcli überhaiipt aiifccht,har gelvordcn 
was, wciiii auch nicht iii inodcrncm juristischeii Siiiiie, da dic: Xichtbetcili- 
guiig der Sachsen - jedenfalls nach ihrer eigenen Aiiffassuiig - anders z11 
beurteileii war als dic jedes anderen Stainrnes. 

55 Vgl. clic in Anm. 34 gcriairiitc Litcratiir. 
58 l\lct,risclie Vorrcdc zir ßilcli l1 8. 3. 
59 1 1 9 ,  S. 26. 
GO Trillinicli iii dcr Frrilicrr T-om Stciii-Aiisgiil>r iiricl <;raff RT 1493 c iibarsct.i.cn 

rim küniglichcii Sclirniicli<. Das ist irrcfiihreiid. 



XIan griff zii eiiier Filitioii. Heinrich erklärte sich iiiit ciiicr TViederholurig 
des Erhebiirigsaktcs durch die Sachseii auf säclisischeni Bodcii einrerstan- 
<teil: quasi - als ob -- vobis - die Sachscii - applaudcntibus et ILUC - nach 
$Ierseburg, also irach Sachseii -- 7 n ~  inmitautibw. - iliii zum Koiniiieii aiifge- 
fordcrt uii<l ihii alililainicrt Iiät,teii; ix-omit ein Ausv-ahlvorg~iig iii gcordiie- 
t,en Formen roraiisgcsetzt ~vird. Er daiilit,~ cleii Sachse11 ausdrücklich für 
ihre Bereitschaft. iriid versicherte ihneii IValiriing ihres honor, der wiederum 
iiiit dem honor regni in Verbiiidiiiig zii briiigeii ist. Aiich die Verheil diligere 
und co7zseruare dürften für Thietmx cineii bestimmteii Rechtsiiihalt gehabt 
habcii. Die althoctideiitsche Eiitsprechung für diligere ist iii erster Linie 
nrinnonG'; das: TTort minna aber hat iinbez\veifelbare Rechtsbedeutuiig bis 
Iiiii zu foedus=. Conseruare (ahd. h a l t ~ n ) ~ ~  bezieht sich auf die Bewahriiiig 
des durch XIiiiiie charaliterisierteli Rcchtszustands, der eiii gegenseitiges 
Verhältiiis darstellt: die Sachseii erlieiiiieii Heinrich als König an: der König 
erlteniit illre 7~ecessitas (ahd. notdurft, t h ~ r i t ) ~ "  uiid ihre lez (ahd. ewa, wizzod)G5 
aii, <I. h. ihre iii dcr Rechtsstclluiig Sachsciis iin R.eichc bc~rürideteii unab- 
<liiigb:~reii FordcruiigeiiGG. Jetzt erst erfolgt eine die filitive Aiisu-ahl be- 
kräftigeiidc Alililamatioii, und der ciitscheidciide Alit sclilicßt sich aii: 
Herzog Beriihard als S~~reclier der Sachscii betraut Hciiiricli - 1%-ahrscheiirlich 
diiroh '¿;hcrgsbc der Heili~eii Laiize - iiiit der cura reyni: rals oba er, so niuß 
nraii hinziifügeii, bislaiig noch nicht Icönig gewesen W-ire. Es sind nrithiii die 
Sacliseii, die das liönigtiim zu vergcbeii hahcii. 

Naii wird, iini dcii Vorgaiig richtig \iürdi~eii zu liöiiiicii, zuiiächst die 
Finge clcr Laiizciiiibergabe kläre11 müssen. Es ~x:iirdc bereits daraiif Iiiiige- 

($1 G. Jiön1.n~: I ,r~tci~~%aeh-nlthoei~~Ic~~IscIies lVö?tcl-buch. 19i1; S. 56. 
62 K. S r ~ r z r i r n ~ : ~ ~ :  B~üilcii jen~einc u?rri Scltzo~i.rfre~r~id,~c/~n~i.  19G1. S. SSff. 
63 K i i n r . ~ ~ ~ :  Worrclijuch; S. 38. 
i i4 J<önr,nit: iVöi. le~bz~el>~ S. 12Sf. 
65 R~BLEIL:  I.V"'o>%el-buchl S. 112. U;vi.~i (7 .  1iönr.r;i~: DG? Ißechf i 7 1 ~  i??ihe>i :llilfel- 

aller. 19 i l ;  hcsoiidcrs S. 200ff.. dcr dir i\iisfÜliriirigcii voir I i .  Iino~scrrr:~,~.: Jtecitl ?,,?)<L 
I?echtsheyi-iß im 12. Ji , .  l i i :  Problciiic dcs 12. Jahrliiiiidert,s. Iirsg. Th. 31-cr (Vorträg<: 
iiii<l Forschii~igcii 12). IOljS. bcsoiirlers S. 319ff.. toiliroisc l<oi.rigicrt. 

(Xi Daß es sich niclit iiin cin vor d lom sti.afrcclitlicli gcpriigtw Laridrccht Iian<lclii 
liariii. trotz der Sacliriclit~ Wipos c. (i; aiich Iioiirart 11. hahe lege?» erucialisai~n<~r~~ 
iTacior?rr?n racund?,.wi ~ io l t~>i ta . f~>z  C O T I < ~ L  bnli~.äft~igt. ( l r r s~ .  lircßlaii, P191a. S. 29). Iioffc 
ich a n  aiidci.or Stcllc >rxhrschciiilicli gcrnaclit zi i  hnhcn; vgl. Aiiin. 41. 1Crgii:aiiiciid 
inijclit,~ ich dilriiiif Irin\\-ciscri. <iaß aiich .-idi~lbolcl rlort., w o  or auf die \-oll Hriiiricli TI. 
dcii Rayrrii ziigcscliricl>aiic Vr~llinscht z i i  sl>rcclicn lioiiimt; ilireii Herzog zii wiihl<:n3 
d e ~ i  ihm ~orlicgcilci<:ii 'l:csL so \.oi.äiid<:rt, da8 eiii Reziig ziir Lex Raiiivi~rioriinr Iicrge- 
slollt wircl. I.>r sagt C .  9 (S. (i8ii) J/cgc?n linheiit; e l  <iuce>>r el,ige>irii potc.slato7r e i  lege 
teni)?t ,  \vähi.riid 'I'l~iotrnar Ti 11 (S. 23ii) iiiir von clcr dr<ccns clige>idi libo-a p!>testns 
spriclrt. Dic Saclie solbst ist Iiiri niclit zii <:rörtcril. 
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\V-iescii, daß sie; iiimnit inan l!liietniassTcxt n-ört21ichG', iiiclit bezeugt. ii11d iiiir 
durch Aiialogie zii der Sacliricht T11arigiiia.rs für Jlaiiiz zii crsclilicßcii ist". 
TVir inüsscii ct.ix:as ~veitcr aiisholeii". 

1)ic Heilige Lalize bcgegiiet uiiter ileii iiacli deii Siröiiii~~gsor<lincs der 
cieuts(:hcii Köiiigc dem rreiicii Iiöiiig iiii Vollziir: der 11-eiheliaiidliingcri 
überreichteii Hcrrschaftszeichcir nicht. Doch geiioß sie Iioh<!s Aiisrhcn so- 
wohl :i.ls Reliquie wie siicb als siegbriiigeiidcs Feldzeiclicii aiid galt 111.l3. 
t,rot,z ihres Fclilciis iii deii Ordiiics auch els Hci~schaftssyiiiboI. T>cn Hölie- 
punlit ihrer Gclt,iliig erreichte sie uiitcr Ot,t:o 111.; deiri sie, ;~ls er 9516 ziir 
TC msei ' .P. ,löiiii~ig nach ltoiii zog; beim Aiifhrucli aus Regeiishurg vorangc- 
tragen wrirdei0. ICr fühxte sic bei sicli, als 1001 der Aufst,arid ctc,~ RRömev a.11~- 
brach; es ist Theilginar, der berichtet, Bischof Berii\vartl voii Hil<leslieiin 
habe sie daiiials er~riffcri uiid sich bereit gemacht, mit, ihr als siqnifer irr die 
vorde.rste Frorit eiilzut.reteiiX. Vor allem überreichte Ot,t,o bei dem hcriilim- 
tcii Alit voii Giieseii irn Jahre 1000 dem Poleiiherzog Bol(<sla~v - -  es ist clcr 
glciche, der 1002 iii XIersebiirg ann-csend war - eine Saclibilduiig, die bis 
liciite ilii Kraliaucr Doinsclistz aufbewahrt iind auch König Stephaii 
von Uiigain soll voii ihin ein Partikel der Hciligcii 1,aiize crheltcii hahciii3. 
1)iesc Gabcii hat.t,cii, weiiii maii es ganz vorsichtig ausdrüclit, politisclicii 
Charalitcr' daran wird iiieiiiaiid zl~cifelii, uiid dieser ~>olit.isclie Cha,raktcr 
iiiiiß uiii so mehr der Heiligen Lanze selbst ztigelioniiiicii seiii. Ilics zeigte 
sich iiecli (lein Tode des 1ia.isers. Itn 1,eiclieiizug Ivrirde im np?~a~.afta.s ins- 
pe~in1i.s auch die Laiizc mitgeführt'". Hiichst merkwürdig miitet es ~ 1 1 ~  daß 
Erzbischof Heribcrt von liölii sie an sich hracht,c iirid heiiiilicli voraus- 
scliiclite, vermr~t~lich voii Polling aus, IV-o der Zug heltmschtc, lind noch be- 

67 Ol,c,, S. :1:7:3. 
64 Mari Irrriiii 15-~itcrhin daraiir Iiiii\i-ciscn. <Inß wcriig spiitci :iridcrc Larizcn als 

I~icrstitiir-;?-ir>bolr braciigt sind. vgl. ct\\-a clic ho"stn .siqni!o'<&. inil <Icr Flriiiricli 11. 
i,;icli Tliictilinr V1 3 (S. Pi($) d<:i~i 1,iixciiibiirgor Hcii~ricli das Hnizogt,iiiii liaycrli yri- 
licli. 

69 13s ist niclit. bcnbsiclit.igt. niif dir  Ccschiclitc <Ii:i. Hriligrii 1,ati;rc iiiicl dic <lxiiiit 
\-crhii~idciic~i Piohloiiic ciiizii~«:licn. (Iriii~<llcgeiid ist, ;I. Ho~~ri:ii;.i.ei~: / l ie hciliijc I,<i.tizc 
c i ~ i  Aiizaichen des altoi Reiei,s. 1SOS: vgl. fi>mor H.  IV. 1ii.civi.rz: I l io heilige Lanze 
Hei~ivic1i.s I .  Iii: D.-\ (i (1943). Don gq<riix\-i-ärt.igcli I~r>t.scliiiiigsst,alr<i l>ict.cl 1'. I<. 
Scriimiix: Her,-nci<r~!t!iareiche>> zri,ri S I ~ ~ i t s . ~ ~ p ~ h o l i l c .  I3eifrii!jc z i i  ihi-er Cenchichte 1;onz .3. bis 
16. . /n i i~huadcr~.  ßd .  1-3. 1!1;54\5ß. S. 192fi. iiiid i>i:its.: Iiaisar. /< i j i r i r jc 7<?1d Pi ip~ te ;  
ßd. 1 L X .  191iS nir dcii F.  V. Im Kcgist<:i niipcg<:l><:iicii Slcllcii. 

ili .-iviiold vr~ii St. ICiliincrntii. SS 4, S. ;5R7. 
71 SS 4. S. i i 0 .  
72 Sciriuinr: Heri.schcr!/szeieiic„. S. 5O2f.. 5 l i .  
iS S C I ~ ~ A I I ~ :  Hei.i-icho{tszeiche>i. S. 519. 
T4  Thiotrnar IP 50. S .  188. 
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rncrkeiis\rcrter ist 's, daß Herzog Heiiiricli. damals schon Thronl<aiididat, 
sich iiicht scheute, deii Erzbischof daraiifhiii iii Haft zu setzen und ihn so 
zir zn-inpri, die Zairze persöiilich, oiiter %urücl<lassuiig seines Bruders, des 
Biscliofs Hciiiricli vor> TVürzburg, als Geisel wieder herbeizuscliaffcii~ so daß 
Heiiirich sie mit. deii übrigen Nerrschaftszeicheii iii seine Ge\~.alt briiigeii 
lioiiiitc'j. Es ist ersiclitlicli, welch großeii TTert ihr soxr-ohl der Kaiididet wie 
sein Gcgiier'Vki. die Erlaiguiig des Iiöiiigtums beimaßeil. Sie niuß, xvie illre 
\'ern-cii(1uiig iii llerseburg best:itigt; von Otto 111. in den Rang eiiien Sym- 
bols der Oelrere ain Rrioli versetzt 1%-ordeii sein' oliiie daß man vorerst sagen 
liöriiit,~, welche Ideeii dem ziignndelagciii'. Da. weder a11 Tlriet,mars Xsch- 
richt übcr die T70rgänge in Polliiig, die vor der AIainzer Kröiiuiig licgcii: noch 
an sciiiem Bericht über 'Iersebiirg iracli diesem Vorgsiig zii z\reifelii ist, 
\V-ird man auch l'hangmass Mittciliiiig über die Teweiiduiig der Laiize. iii 
hlaiiiz als Iiiresiit.iirs~nil>ol trotz der eiit.gcgeiistelieiidfri Bedeiilieii - Vcr- 
biii<liiiig der I,ai,iizc diirch den gleichcii Autor iiiit sciiiein »Heldeii<< Berii- 
xvi-asd sclioii in Roiii uiid n.cit:er in Alaiiiz, wo der Bischof gar iiicht aiin;cseii<l 
gewesen sein liaiiii - I\-ciiii nicht für bare 1\Iüiize, so doch für deii R,cfles ciiics 
\virklicheir Grschehiiisses iiehnieii dürfen uiid daiiii auch aiirichrneii liöiineii, 
daß Herzog Bei.nh2~rli.d iii Jlersebiirg Heiiirich diirch die Cbergabe der Larizr 
mit. der cxra rep7.i iiivest:ierte; ivobei dahiiigcstellt, bleiben mag, ob cura rey?si 
etn-as aiidcres bedeiitet als regia potest~s bei l'haiigmar oder regnuw~, ru l  
reqe?e<l'tcrn iiii illitiiizer Ordo bei der Sch~i~ertübergiibc'8. 

Es fragt sich iioch; wie Beriiliasd iii deii Besitz der Laiize gcl<oriirncii TVX. 

Da wir uirs eiitschlosseii habeii, für Alaiiiz Thaiigiiiar weiiigsteris teilwcisc 
zii folgeii; inuß sie iii Hciiiriclis Besitz gexx-eseii sciii2 dciiii sie \rar ihin tlort 
überreicht \I-ordcii. Sie gehörte i i i i i i  \T-ieder zum a q ~ p a r a t u s ~ ~ .  TVelclics Schick- 
sal sie iiach deii Vorgäiigen voll I'olliiig gehi~bt hatte, ist rniheka~int. Heiii- 
rich durfte sie, dies ist des Siichstliegeride. iiicht iiiehr aus der Haiid $egebcii 
haben: er eiitließ iiacli Thietmi~r iii Seubiirg aii der Doiiau t;aledicc?i,s sinquliß 
<lru Leicheriziig iirir mit dein corpus, xrühreiiil er iii Polling das corpus ini- 

- - 
J : ,  J<h<I. Dcr Vorpuig Iint i~ocli das  Iiitercssc dci oiii .Jalii.liiiiidoi.L späicr schrcil,ai- 

dcri Sigch<:i.i. i-oii Oci,il>i«ux crrcgt. <lcr s q t :  i m i g n i n  rcyni ob eo ~;iole,~ler c2:folai f  q i~nr i  
i?ire /iercdiL<z,rio sibi eo~npcfr>,l i<i ,  SS (i, S. 3S1. 

- .  i 0  l3Ixl. : r l ~ i < : i  tun< 71071 ~ o ~ i ~ e ~ ? ~ i ~ b n l .  -- 
i r Hicr hlcibi doi. I~oiscliiirig ciii \vcitcs Fcld. Di<: 1,atizc gd t  bcrcits im 10. J l r .  als 

Maiiritiiislniizc iind i<-ii~.dc niif Iiaii deii (>roßcti ziiuiicl<gcEiihrt,; S<'ni~.~xii: Her>-.seli~~/ls- 
rciclio,. S. 511, +'%F. Its iniiß <iahingcst<:llt blcihcn, oh dic hrsoiidcrn Wiirtic; dir sie 
g<:\\.aiiii. iiiit Ott,oa III. Tiarls~crcl i r i in~ ziisniliinciiliängt: vgl. ICi,r.:\~~rrz: I l i r  heilige 
Ln,i:e. S. 57. 

78 niiicl< l>ci S<.iriih>r\r: l in i so . ;  S. 99. 
59 Ziir \\'ort.hc<lciii,iiii,o S<:iin\\i\i: I in iaer ;  S. l93ff. 



peratoris C?L??L appa~a,ttd in~.p~riu,Ti iii Besit,z gesionimeir liatte. Jede,iifjlls 
staird die Lasrze ain 6. Juni iii Alaiiiz ziir Verfüguiig. Dilß sie - fblgt iiiosi 
dcsr Ordines, c,sitgegeii dein iiblichen Iiröiiungsbraiioli - -  als 11iuestitiirsyii~- 
bol heiiutzt ~vurde, niiiß Aiifseheii erregt habcsi, doisi airders ist, es iiicht, zii 
erlil5.ren. daß cier Akt  in Mersebi~rg xviedcrholt n-iirde. Heiiiricli iiiußte zii 
diesem %a.eclre die Lasme deiiiselbeii Hyerzog Bcriiliarcl auslicferii, der sich 
zii Lebzeitesi Elilie.har<ls csitschiedeii fiir diesen eiiigcsetzt. hatte lind dein 
Uescliluß voii TVerla iiiclit. beigct.ret.eii war; sosiderii iii provoliat,iver Woist 
mit 1':lilicliasd uiid Bischof .!rnulf voii Holbc.rstadt asi der für die Sch\\-cst,ciii 
des v~rst~orbeiicii Kaisers gedcclit,esi Tafel I?lat:z geiioiiiineii Iiatt8cR0, iim sie 
aus snisicr Hasid als Zcicheii sciiies Iiöiiigt,uiiis ziirückziicrha.lt,eii. Jlöglich 
ist srnch Thictinars Bericlit, rliirchaus, dnß der Herzog die Lasmc voii ciiicin 
Beeiiftragten des Köiiigs erst i ~ i  <Iciii Angei~blicli crliiclt;, als rci. sie so~1eir:h 
aii Heiiirich u.cit.erzureichcsi liatte. 

Dcr Ablauf der Haiidliiiig snuß geiiau vorgeplniit gcivescii sciii. Vcrglcicht 
inkbii der> aus Thictmür iiiid Adalbold zii koiiibiiiieresidci> Hcrgbiig iiiit rieiii 
llaiiizer OrdoS1, so ergcbesi sich be~nerlresismerte ¿;bcreiiistiniiiii~iigc~i ii i  drr 
Reiheiifolgc der eiimeliieii A1it:e; obwohl es sich in1 Ordo iiin eis~eii rein gcist- 
lichen, das heißt alleisi voii Geistliclien aktiv durchgafiihrteri, iiiit ciiiem 
IVeiheal<t verbuiideiieii Vorgang handelt, bei dein die I>aicii iiur als slilila- 
miereiides Piiblilium beteiligt sisid: ~välircnd isi 3Ierseburg ciii rein weltliclier 
41it st,at,t,fasid, 811 deiii die Bischöfe iiicht liraft ihres gcistlicheii diiitcs, 
soiiderii als prinzipes und Vertreter des säclisischeix St,k~iniiies teiliiahineii 
uiid der iiicht s i i i t  eine111 Weiheakt vcrbusideii xar.  Die A1öglichlceit2 oder 
sogar IVshrscheiiilichIieit~ daß der Vorgasig gasm oder t,eil\veise iii eisicr 
Iiirchc stattfeiicl8?, ändert hieraii iiicht,~, selbst \T-esin er' \T-i~s nahcliegciid 
ist,' mit, ciiier 3lesse abgcsclilosseii xurde. 

Der Abholiing iisid dem Einpfasig des Köiiigs (Ordo 1--3) rntspricht i i i  

Rferscburg eiii Eiitgegesizielicn und eisi Empfang (occwr?cnt, nccla?nattan, 
suscipiun,t Adalb. ; susceptz~s est' suscipiunt Th.). Die Szesie des Ordo vor dem 
Altar (F )  lcarin lieiiie Ei~t~sprechiiiig haberi, de  es sicli um eirieii ~i~eltliclieii 

80 T1iictina.r V 4, S. 224. 
SI Ygl. Arini. i8. 
82 Iri Rctmcht I<omilit dir .Jolia~~riisl<irclic. die ~ o i i  968 bis 981 ßiscliof'sl<i~~clin gc. 

ii-cs<:ii uiid 1002 Abtciki~.cli<: war: \-SI. 'I'liictirinr I1.I IR. S. 114. Sie sclioirit zuglciclr als 
1'falzkir.clia gcclicnt zii liabcri. \\-ir dir 3Ioritzl-irclic i i i  >IagrlcI>iii.g. Ilic ''faiz crscli<:iiit 
1004 als n,i.tin ~eqir6 et<vi ae<lificiir i?i/t'ri ririieni :l/crscbrrl-0 ~ o ß i f a .  1113 I1 ($4. Slir von 
I,i~~<lpr;"n<l. Ant,~.p. I1 31. iirsg. Ri:n;irir. S. 52 zil 933 gcniirilitcr. \-oll H<:itirich I. iiiit 
(ieiii5lde~i aiisgestat.tct,cr Sa,al I<xiiii cb<:~ifalls Scli.ziiplat~i. r i i i c  Toiis dcr Hnii<lliiiig 
gcxvcseti sciii; clic sich abcr t.ciln-cisc aiicli irn 11:rrinii abgcspiclt habcrii I'ijririt.?. 
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Alit haidclt.. Es folgen iin Ordo die F r q e  des Erzbischofs und die Aiit:n-ort, 
des Iiönigs (7 ) ;  eiitsprechend in AIerseburg die Frage des Herzogs (diligenter 
inqzcirit Th.) und die Aiit~v-ort des I\öiiiss (a,c conlra rez referebat Th.). Iler 
Erzbischof n-endet sich iiiiiiinelir iiach dem Ordo aii das Voll;, das mit einer 
Alililarnatioii antn-ortet (S);  diese Aklilaination, aller<liiigs ohne ausdrücli- 
liehe Fra.gc, ist. auch in llnrseburg bezeiigt (con: zcna. le~attcr profin,zcs a,itanti.i 
plebis regi iuhilantis la7~de.s ct grates Th.). Die Salbung ( I  3 1  8 )  Bann miederuni 
lieiiic Entsprechuiig haben. Xun folgt im Ordo die 111~-estitiir durch die 
Biscliöfc mit dem Schvert und aiidereri Iiisigriieii (10--21), iii Xerseburg 
clurcli <len Herz03 niit der Ls~izc (accepto in ni.aaibtc,i sacra la,ncea . . . regni 
cz/;ran~ illi fideliter co?11,7nittit), eiitsprcclieiid dem Ii~rcstituralit ani (5. Jiiiii in 
Xaiiiz. Hieran schließt sich in lfersebiirg eine aberiiialigc Alililainatioii 
(rz~rst~~s tolltcntz~r 2ioce.s 1audesqu.e canun,tzcr Th. ; collaz~ilant Adalb.) inid die 
Hulciiguiig, die als rein ~veltlicher Akt in1 Ordo lieiiic 1':ntsprcchiirig haben 
I;aiiri, a-obei Thietii1a.r~ Formulierung (o»i,ne.s, qui priori inzperatori servie- 
rant) iiahelcgt. daß die Bischöfe durch Haiiclgaiig und Treueid geliiildigt 
haben pegi nzu.nus complico.nt, fidele azcn:iliza~n per sacranlenta con,fir?nant Th. ; 
collaudato nzanus singuli per ordinem reddunt, redditis manibzrs fidenr szeani, per 
sacranzenfu pronlittzatt Adalb.), ~vobci Adalbolds TVeiidiiiig per ordinenr Auf- 
incrlisniiilieit rerdiciit, ohne daß Vermutungen über die Art der a~ischeiiierid 
vorher fcst.gelegt:cii Rcilieiifolge niöglicli \v.ären. Xach dem Ordo xvirct der 
Iiöiiig riniimelir gelrröiit (B) ,  ebenso in Xcrseburg (fide pronzissa regem, 
coronant Adalb.); die eiiigeschobeiie Huldigung äiidert am Priiizip rlcr Rei- 

rllllzcr heiifolgc nichts. Es scheint niir wichtig zu sein, daß Adalbold bei der 31' ' 
I\i.öiiiiiig sagt in regenz . . . coronatur undin hier fehlt; er inacht sich dainit 
Thietiiiars Auffassuiig, die derjenige11 Heinrichs eiitsprochcii habcii iiiuß; zu 
eigcii, xv-oiiach Heiiiricli regoli dignitate honoratus bereits nach lJcrsrl>i~rg 
liaiii. Wichtig ist aiicli, dsß Adalbold aii siidcrer Stelle83 für Xaiilz voii einer 

\ .I011 Voll C«?-ona. bc?iedictionis spricht, die sich soiiiit inindcsteiis in ihrer Furil-t' 
der iii llcrscburg beiiiitzten I\roiie uiitcrscliied, denn eine TVcihc fa~id  dort 
iiicht stat:t. Trotzdem vird ina.11 iin Zusanin~eiihang der g,%rizcn Vcraiist,al- 
tiiiig: die, riit:sl?rcclieiici dein 31aiiizcr Ordo (24-2i). init Throiisetzung iund 
Crst,iilatioii absclili<?i3t. (coronatzcn~ in solio regio lo<:a,?zt, locatu?n debitn con- 
grafzclotione ve?eermstzcr Adalb.), wobei niir die IIessc (28) felilt oder uncr- 
~ v i h n t  blcibt, iiiclit vo11 einer bloßen J-cstliröriung oder Uefcstigiiiigsliröii~i~~g 
spreche11 diirfeii. Es haiiclclt sich vielmehr uni eiiie vollst;i~i<lige Köiiigserhe- 
bi111g. wie nian sieht, zu der auch die Iiröiiurig gehört., ciiie Erhebung> die 
~~~radoscr\vcisc ali ei~icrn bereit,s crliobeiieii ICöiiig iiochiir~ls vollzogeri \T-ur- 
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de, wobei iiur auf die Weihe mit. der Salbiiiig als Iierii T-crzichtct ~\~iircle, die 
maxi xirohl iii dieser Zeit für uii15-iederholbar hielt; vielleicht haridcltc es sich 
such um ein Ziigest~&~idliis aii das I'ririleg dcs Mainzci Erzbischofs. Wie uiid 
wo Kröriung uiid SIiroiiset~ziiiig stattfaiicleii ist itiibekainit; maxi I<anii iiiit 
eiiiiger \Vahrscheiiilichkeit iiur sagen: daß es weltliche Alitc ge\vesc~i sei11 
miisseri, die somolil iir der Pfalz wie in der Kirche stat:tfiiidcii koiintcii. Auch 
clic l,aiizc~iiibcrgahe iii  hIsiiiz war cin \~clt,lichcr Akt, vor (1cr cigciitlichen 
gcistliche~i Iiröiiinigshaiidliiiig gexreseiis" und steht. als solclicr völlig siiigo- 
lär iii der Geschichte der deiitscheri Iiönigserhci~ung iiacli 9l 9. Bcsgleichr?ii 
\V-ar die Tliroiisetziiiig Heiiirichs SI. in Aschen, die auf hlaiiiz iiiid hlerse- 
burg folgte, ein mcltlichcr Akt:: U p~i?irntil)us Liul,lra,r.iort~n~ in ~egelen~ collnzccla- 
t ~ r  et i i ~  sedem regiaii~ nsow a?,lecessorunl. suorum e:i:nltnlrrr et innqisificatt~r~ 
sa.gt Thietniarsj; bei Adelhold Isiitct die Stelle: di/7rn,?grniri pei~ce~liciis, 
ceteris Lotliariei~sil~us coi~oenieirtibus . . . eliqitur, colla~z~dnt.u.r, i i z  regiani.. serlem 
eztollitur, glorificntwSG. Weltliche uiid geistliohe GroRe der 1,othririgcr TRI- 

rc11, wie i i i  Jlerscbiirg die der Silcliseii, iii gleicher X i s c  beteiligt.. Eiiic II:<?ihe 
fand an beidcii Orten nicht statt, iiiid so n-irr1 inan iii Merseburg eine Kröriuiig 
außerhalb clcs TVeilicsktes nicht. für ausgcschlosscii Iialt,eii dürfen. ob~volil 
sie wie die Laiizeiiiibergabe nach 919 siiigiiläi \vire. 

Selbstverstäiidlich hedeiitet dic Überci~istiininuiig iii  der lteiheiifolge der 
Erhebungsakt,e nicht,, daß iii 3Icrseburg dcr Maiiizcr Ordo vCr~x~eii<lct vor- 
deii wäi.e. Als reiner Weihe-Ordo \i7a.r er fiir ciiieii iiiir ~ve,ltliclieri Alit völlig 
ii~igecigiiet. R7ir ~i:isseii nicht, einmal, ob dcr IIaimei. Iiröiiu~ig am (i. Juiii 
dicser Ordo ziigruiidc 1a.g: doch ist ~vohl aiiziinehi~ieri, daß inari ihn, ~i.ciiii 
iiiaii ihii in JIairiz einmal Iiatt,~, nicht u~iberiiclisichtigt ließ: ob\!-ohl Aiide- 
ruiigcii iin Text nötig ~\~srcii: z. 13. bei patemu sz~ccessione in rlcr beriihirit.cn 
Sta et retine-Forinel (C. 25). lii Merschurg wird iiiaii sich daiiii aii drni Her- 
gang in Maiiiz orieiitiert haben: iiiiter Weglnssung alles dcssciil iias iiur im 
lt;~hii~cii eiiicr Weihe Siiiii hatte: so dsß eben iiur dir Reilieiifol~c iibrig 
blieb, uiiter :Eiiifiigiiiig der Hiildigiirig aii geeigiiet scheinender St>clle. :Es 
mag aber such gewisse >~llgcinein verbreitete Vorstcllurigeii voin Hcrgaiig 
bei ei~ier I<öiiigscrhebuiig gegeberi. hahe~i, die sich so~iohl iiii 3laiirizcr Ordo 
>V-ie iiii Vorgang von hIcrsebiirg spiegeln, der auf gar 11'cinai Fall inil3rovi- 
siert gewesen sein kaiiii. JIUII hat vielinehr eine beträchtliche geistige An- 
stieiigun~ auf seine Vorbercituiig vcnr.eridct. 

44 Solrrt.u~vr: Hor~seh~~{/ ,szeici ie„.  S. 504. 
85 V 20. S. 245. 
46 C. 12. S. 687. Eiii Wcilicnl<t, n.ic ihti :\dnlbol<l fiir 31.1xi~iz <?riväliiil (l>oiedieil.iw, 

C. 6 ,  S. 685); fclllt also. 
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Abscliließcrid fragen 1%-ir, n-clchc Bedcuturig dein llcrsehurger JVa1il:i.lit 
iil der \Terfa,ssiiiigsgeschichtedcr deutscheiiI<öiiigserhebuiig wie in der niittel- 
altcrlicheri dcutscheii Verfassun~sgesehichte überhaupt, insbesondere ini 
Hinhlicli auf den sächsisclieii Stamm, zukommt. Um eiiie bloße >rSacliwl~hl<i 
als Glied ciiics seiiihcitliclien, sich sttufen~veise vcr\virklichcnden Alites<< iili 
Siiiiie roii Heinrich >fitteiss' liande,lt es sich sicherlich iiicht, iind Pritz 
Itörig geht rollci~ds fclil. \T-cnii er unter Berrifiirig auf J. ICrügerss vor einer 
u¿;bcrschiitzuiig« der T\7ali1 bei der Erhebiiiig Heiiirichs 11. überliaupt warnt 
iiiicl den filerscbiirgcr Vorgarig glaiibt mit Stil1sch~~-eigeii übergelicii zu 
köiiricii~! Aiic11 JIa.rtiii I,intzel, der sicli mit. Iiecht gegen Rörig t ~ e n c l e t ~ ~ ,  
hat die Uesoiiderlicitexi der ICöiiigse~hebiing voll 1002 iiicht riclitig gesehen, 
xvcirir es glnut~t, init Hilfe von Thictinars Bcriclit lie8cii sich alle wesciitlicheii 
:Pr;u:cii: die iii aiideren (Juelleii über andere \Valilen offcii oder zweifelhaft 
hleibni, l~<:niit~vort.cii"~, uiid dcrnziifolpe aiif die T\'ahleii roii Alaiiiz uiid Mer- 
schiirg iiii eiiizcliicn gar iiicht eingeht. Am iiiichst,cn Iiommt 1n.E. Roderich 
Sclimidt."" ci~, i i i  \i.irldicheii ( le~~hcheii .  I ~ z  sieht dcii Untessclued z\viseheil 
den] Besctliliiß von FTcrla und der Haiidliiiig voii Xlerscburg; betont. daß es 
von cleri Saehseii abhing, ob Heinrichs Köiiigtuin diirchsetzbar ~ v a r  lind Bc- 
staiicl haherr a-iirdc, iiiid Icgt, bcsoiidereri J17crt auf die T'ers~~rechuiigeii, die 
der I<öiiig tleiii sächsischen Stamme zii inaoheii genötigt wurde und die er 
iiiit. licclit als cbeiiso nniigc\vöhnlich<i cliarakt,erisiert wie die Laiizeiiiiber- 
g1heB3. Er iiiihert. sich der in diesem I'estschriftbeit.rag vertretenen Auffas- 
suiig iiocli nichr aii: 1%-eiiii er iiieiiit,, durch die 1,anzeniibergabc sei der Vor- 
ga~ig in hlersehurg >>in ge1i:isscr TT'-eisea auf die gleiclie Stufe mit der Königs- 
crlicbiiiig iii 3laiilz gcriickt worden"'. 

Sacli tleii vorhcrgcheiideii Erörteruiige~i~ iiishcsondere iiach dem Hiti\%-eis 
rliiizer aiif do i  parallclcii Aiifbaii des Hergangs in >lersc:burg niit den1 iin 11. ' 

Ordo rorgcsehciieri braiicht. nicht riochnials i~usgcfuhrt zu werden, daß dies 
iiieht iiirr n i i i  gewisser T\-eise« der Fall war und daß die Laiizei~ühcrgabe nicht 
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auf i~crleiigeii Heiiiriclis, wie Schiriidt iireiiit", soiiderii auf Vcrlarigeri der. 
Sachsen stat,t,fan<l. Es hi~ndclte sich inn cine Uicderholuiig dcr 31, &IIYL<!~ 

Iiröiiriiig rinter Aiislsssuiig nur der Irirclilichetl Weihe, die also, un<l dies ist 
~vichtig, von den Sacliseii noch im Jahre 100% ebcnso~r-eilig als li»irstit.iit.i\- 
für die Erlaiigutig cles Königtiims aiigesehen 7%-iirde n.ie 91 9 bei der I<rliebiiirg 
Heinrichs 1. Auch sonst licgeii für bcide Alrte iihnlichkeiteii vor. Die iDesi- 
gnat.ioii«dcsSschscii Heinrich I. durch Eberhard, den Bruder des vcrstorbe- 
ncii I?öiiigs Konrad ans frä.111iiscliem St:ainine, co?rgregalis 7;ri?i<:ipil1tcs et 
?i,«t,xc ?,>aioribzcs ezevcilu,~ E'rnnco~um, ~iachd<:n~ der durch dcii alten Köiiig 
hezcicli~~ete Kandidat clurcli denselben Eberhard schon v«rhcr in den Besitz 
der :liisignicii gesetzt \v-ortieti war' i?, loco p.i clicitw J+'ridi.sleri . . . cora,nz 
o??i,?~,i populo Fra?zcoru?n atyz~r: Sazonun~" 1:anii rlurohniis in 1,'ai.allclc zur 
1-lsiidluir~ Ucriihards in 3Ierseburg cgcsetzt \+-erden: ICbcrliaid handelte, dies 
geht aus Widukiiids Bericht. z\~~eifclsfrei hcrvor, als Sprecher des ezwcitus 
Francortcna, des fränkischen Stammes: der bisher das Köiiigtiim innegehabt 
hatte. Ila sich iiiitcr den Iiisigiiien nach den üb~~rc ins t~ imi i l e~ i~ le~~  Berichten 
Liudpiands" iuid des Continiiator Rcginoiiis" auch ciiie 1iroti.oiie befand und 
der König auf seinen Siegeln mit einer .Krone aiif dem Huii]>te abgchildct 
\viril", 15-irtl, wie dies Thietiiia.r'oo darstellt, mie in 1Ierschiirg cinc X>-clt,liche 
Kröiiu~ig statt.gefiiiideii hshcii, rr-obei für riiisere Zricclie besoridcrs U-iclitig 
ist' da8 Thietinar gleiclizeitig über die Ablehtii~ng cler Salbung herichtct, so 
daß eine Krönung außerhall-, cler Weihe noch iliin als %eit,geiiosscii des Alrtes 
\-oll 3Ierscburg clurchaiis als möglich erschienen sein iniiß; ein zusätzliclics 
Arginnent für iitiscre A~inali~ne, daß man Adalbolds Bericht über 3Ierscburg 
du~chaus folgen darf. 

ICs haiidelt sich 1002 wie 919 urn Ausaahinesitiiatio~~et~~ ri111 dcii Cberpng 
clcs Köiiigtiims von einein St.ainiiie auf den anderen in dc,m eiiicn Falle: \-oll 
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eiiieni Stamm auf den Herzog ciires 'ndereii Stairimes, der aber inimerhiii 
cle111 bislierigeii liöi~igshnuse zugeliörte, ini andereii. Das Priirzip der freieii 
i17alil: das 91 9 schoii iii der Wahl T-0x1 911 eiiirii Priizedeiizfall gehabt hat,t.c> 
cclaiigt3c 1002 zu c,riieuter Gcltiing, ii~ehdcm sich des 'Ylnoii ziivor d~eiirial 
roni Vater aiif den Soliii vererbt liattc; es \viirde roii den Sachseir iirsoferii 
bcsoiiclcrs 1.1etont. als sie voii einem bereits gefaßteii Bescliliiß, iracli Erb- 
recht zii verfahreil, mit aller Deutlichkeit abrücl<t2eii. Dia Herrschaft. des 
säclisisclieii Stammes im lieiclie, roii Heiiirich I. begrüiidet., die Widiikiiid 
roii Corvc-j uiid die ältere &lathildeii-Vita gcrühmt IiatteiilO' uiid die durch 
dic I.!rlicbciiig des Bayeriiherzogs ohiie Beteiligiing der Sachsen zilm dcut- 
scheii Kiiiiig gefäbrclet erschien, ihr ho?~or, ihrc necessitns uiid ihrc lel:, blict- 
bei1 auf diesc Weise fornicll durch den Akt von Xerseburg ~en-abrt ,  in1 
Siiiiie des Gebets, das Thictmar seiiiein 1Verli: das Suxonie reytcnr vitaln 
?i~oresquepiortoir schilderii 71-ill; vorauschicl<t: 

Chrisie, decus regum modera,tor et imperio7-tcnr, 
Propiciarc tuo czc?n conrmissis sihi regnol 
7It tihi, ,non nobis, solnatur yloria la,tcdis, 
Et 71,on ezter?~is tuus t~nlqtuun. szcbstet ovilis'OL. 

Es ist scli\rerlich Zi~fall, dsß Heiiirich 11. Merseburg, XI-o er voii dci1 Snchseii 
eriiciit, erliobcii n-orclen a-ai., iiiclit iiiir als Bistum ~~~ieclerliergestellt~ soiidcrii 
deii Ort zii sciiicr bevor~ugteii I'falz gemaelit liat,; cr ist. hier mit 25 Aufciit,- 
lialteii weit öfter iieclin-eisb;t.r als aii allen aiidereii Orteii des Reichs ciii- 
scliließlich 13anibcig iiiid R~gciisburg'0~. Die Zusage, die er gegebeii hatte, 
hnt cr damit. ciiigchaltcii. Er ist. iiisofcrii eiii siclisischer IZöiiig ge~ve,scii, nicht 
ii~ir iii dcii Aiige,ii Thictniars; allei'diiigs iii einem Reiche, das er - -  freilich i i i  
aiidercii %iisanirneiihä.ngen - iioch iniiner als eiii Iicicli drr Fraiikcii be- 
t,i:achtctc, wie seiiic Biillciiuinsclirift flenovatio reg71,i Fran,~or7~?n.'~~' lehrt. 
I<iiic aiidrrc S?ragc ist es, ob es init (leii führeiitieii Faniilieri, die 1002 zu- 
iliiclist. El<l<chard i~iiterst~ützt liattcri~ \r.irl<lich zu ciiicni daucrliafteii Aiis- 
glcich liain. :Die I<:reigiiissc der Folgezeit spreclicii clagcgcii'"~; es Iieni sogar 
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zii offenen Ai i f s t ä~ ide i i~~~ .  Heinrich 11. ist iin Griinde in Sachsen eiii Land- 
fremder geblieben. Der sächsische St,arnm isolierte sich inehr niid iiielir. Als 
der König wie sein Vorgänger Irinderlos starb; \lrai.en die Sa,eliseii mit hoher 
\57JInrschei~ilichlieit an der \$-ab1 ICoiirnds 11. in R a ~ n b a  15-iederiim nicht 
beteiligt, obxa-ohl sie diesmal best:inimt nicht unbenachrichtigt geblieben 
xvaren iiiid als einziger Staniiii sogar iri Aiialogie zu 1002 eine TTatilversamrn- 
liing abgehalten hat,t.c~i'~" also auch jetzt wohl der Meinung waren, der 
sächsische Stamm habe das Köiiigtiirn zii vergeben. Abcr eine il'iederholiiiig 
des 3Ie~seburger A1rt:cs gelang iliiien wahrscheinlich nicht; die Huldiginig, 
die sie schließlich iii Xiiideii auf einem glänzendcii Hoftag leist3cten'0\ xa-as 
mit der von JSerseburg schon deshalb nicht zu rerglcichen; 13-eil es sich nicht 
uni eine iiur sächsische Versammlung handelte ivie damals, und von Krö- 
nung iiiid 'Jlliro~isetziing ist in lreiiier Quelle die Rede, xobei allerdings zu 
berücksichtigen ist: daß uns für JIinden eiii Bericht wie diejenigen Thiet- 
mars oder Adalbolds fehlt. Eine Reehtsbestätigung haben sie nach TVipolo2 
nochmals erlan~eii lrönnen, doch hattc sie \3-olil kaum das glcichc Gewicht 
wie 1002110. Das 1CÖnigt:iini ~a-ar niin~nchr endgültig in n ich t~a~hs i~chc  Halid 
gelio~nmeii~ wie Thict~nar dies befürchtet hattc. Die Herrschaft der ez ter?~i  
führte schließlich zu den großen Aiifstäiideii unter Heinrich IV. 

gebiet m<E s e i m  I?eziehu7ige» ZU den te).).itoiiale>i. A'~xhllnrgewalIe>i. 1970. S. 18. Vgl. RLICII 
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